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Amtliches. 


Berlin, 4. Februar. Der König bat dem früheren Ritterguts⸗ 
beſitzer und Kreisdeputirten Wil lich, jetzt zu Bromberg, den 
R. Adl.⸗Orden 4. Kl., dem ord. Prof. Dr. Roſentranz an der Uni⸗ 
verſität zu Königsberg den Stern zum tal. Kr.⸗Orden 2. Klaſſe, dem 
bei der ſtändiſchen Verwaltung der Provinz Hannover angeſtellten 
Wegebaurath Eduard Bokelberg zu Hannover den Charakter als Geh. 
Reg.⸗Rath verliehen, und in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Remſcheid getroffenen Wahl, den Bankagenten Karl 
Gottlieb Schmidt und den Rentner Eberhard Riecke daſelbſt als un⸗ 
beſoldete Beigeordnete der Stadt Remſcheid für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von ſechs Jahren beſtätigt. N 

Der kommiſſ. Direktor Dr. Guſtaf Holzmüller mu Hagen iſt zum 
Gewerbeſchul⸗Direktor ernannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Hagen angeſtellt worden. 

n 


Depeſchen über den Arten im Örtent 
Vorgänge in den kriegführenden Staaten 

Wien, 3. Februar. Wie der „Polit. Korreſp“ aus Bukareſt ge⸗ 
meldet wird, paffiren ſtarke Abtheilungen ruſſiſcher Mat ofen die 
Stadt in der Richtung nach Bulgarien. 

Athen, 3. Februar. Die griechiſchen Truppen haben geſtern un⸗ 
ter dem Oberbefehl Soutzo's die türkiſche Grenze überſchritten. Die 
Avantgarde war aus einer Eskadron Kav llerie, einem Bataillon 
Tirailleurs und einem Bataillon Infanterie zuſammengeſetzt. Das 
Gros der Truppen folgte fpäter in einer Stärke von 8 Bataillonen 
Infanterie, 2 Bataillonen Tirailleurs und 5 Batterien. Die türkt⸗ 
ſchen Grenztruppen augen ſich nach Domoko zurück; man nimmt an, 
daß die griechiſchen Truppen auf Domot, deſſen Garniſon 2000 Mann 
ſtark iſt, marſchiren werden 


2 Vom Landtage. 


58. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


i ordnung erhält das Wort Abg. Dr. 
ch d 2 Sie um Erlaubniß bitten, ür 
einige a rg mir Ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es betrifft 
ra 


ner Auffaſſung gekränkt, ef die Kommiſſion ſelbſt find Angriffe der 


von Kleinſorgen ausgebt, falſch, alſo auch die Folgerungen unrichtig 
nd ne esu 00 babe aber von der Unterrichtskommiſ⸗ 


Proteſt zu erheben. 
Nachtrage gefällt worden find, find nach dieſer Auſicht gan unge: 
rechtfertigt. Die Angriffe hätten doch Herrn von Kleinſorgen 
5 > — = 3 7 1 = 3 des 
eſchluſſes kann da ahren njorgen nur 
er ein — und nach meiner .... (Rufe: Oho! Zur Ordnung! 
im Zentrum), 
räſtdent von Bennigſen: Ich muß den Herrn Abgeord⸗ 
neten erſuchen, die Bezeichnung: „illoyal“ zurückzunehmen. 

Abg Dr. Techow: Ich nehme fie ſehr gern zurück. Das Ver⸗ 
fahren fh durch die Sener agree en 5 nicht gedeckt und 
nach meinen parlamentariſchen Erfahrungen ein unerbörtes, gaaen 
welches ich Namens der Kommiſſion Verwahrung einzulegen habe. 
(oe besuche N if cs dite ums Wort!“) 

ache Rufe: „ ! 0 

Bräfent von Bennigfen. Ich kann nach den Geſchäftsord⸗ 
nungsbeſtimmungen in dieſer Sache Niemand weiter das Wort er⸗ 
1 Dr. Brüel Gur 8 Ich bin Mitglied der 
e ur — bemerken, daß ich bei dem er⸗ 
wähnten Beſchluſſe nicht betheiligt war. 5 3 

Abg. Vis n Web orſt⸗ Meppen (ur Geſchäftsordnung): Ich will 
nur hervorheben, daß Herr v. Kleinſorgen im Haufe nicht anweſend 
iſt, damit im die ferneren Schritte vorbebalten bleiben. } 

Abg. Perger Gur Geſchäftsordnung): Ich bin dasjenige 
Mitglied der Unterrichts rommiſfion, welches dem betreffenden Beſchluſſe 
auge won hat, Ich habe nicht erwartet, daß ein derartiger Ausdruck 

llen würde. 


as ich in der Kommiſſion gehört habe, war, daß ein 
olches 8 aber, wie eb lere 9 12 MR Zu ur 

„ er 4 
ſolchen ge 21 geben oe er gefallen iſt, habe ich meine Zu 


ſtimmung i 

Dr Fran (ur Geſchäftsordnung): Ich babe das Inter⸗ 
A u cen — in der betreffenden Sitzung der Kom⸗ 
aniffton nicht anweſend war. 


7 . H., ich erinnere Sie da daß i 
Aba. Dr. Tech o w H ran, daß ich 
be: „ein Mitglied, welches Partei enoſſe des 
Herd gl Eine! u ift“; und dieſes eine Mitglied hat fid ja ſoeden 
elbſt bezeichnet. ; 
a nbeit erledigt. l 
Eher er esorbnung iſt die Beratbung des vom 


Herrenhauſe in veränderter Faſſung mrückgelangten Geſetzent⸗ 


wurfs betreffend den Sid der Landgerichte und 
berl icht { 
ie Becchliſſe des Abgeorbnetenhaufes in 


einigen Punkten nicht akzeptirt. Die weſentlichſten Modifikationen des 


Dienſtag, 5. Februar 


(Erſcheint täglich dre mal.) 


anderen Hauſes find: erſtens iſt ftatt der zwei Landgerichtsbezirke, 
welche das Abgeordnetenhaus für die Stadt Berlin beſtimmt batte, 
wieder eins (auch Regierungsvorlage) gewählt worden und ferner 
find als Sige von Landgerichten Minden ſtatt Bielefeld und Ha⸗ 
nau ſtatt Fulda beſtimmt worden. 


Abg. Windtbor fi (Meppen) ſtellt den Antrag, die Berathung 
dieſes Geſetzes von der Togesordnung abzufetzen und in 
die zweite Berathung des Ausführungsgefeges zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz einzutreten und begründet denſelben mit folgender 
Ausführung: H., wir befinden uns in Bezug auf unſere Ge⸗ 
ſchäfte in einer ſehr eigentbümlichen Lage. Während der ganzen Seſ⸗ 
fion iſt es von allen Seiten, auch von den Organen der Regierung 
mit großer Beſtimmtheit ausgeſprochen worden, es ſei nothwendig, 
daß in dieſer Seſſion die beiden vorgelegten Juſtizgeſetze erledigt wür⸗ 
den. In der Sache iſt dies auch vollſtändig begründet und ich habe 
geglaubt, es war in der Ordnung, wenn in Folge dieſer Erkenntniß 
die Juſtizkommiſſton alle inre Kraft einſetzte, die Geſetze fo vorzube⸗ 
reiten, daß man dieſes Ziel erreichen könnte. Es iſt dies geſchehen. 
Jetzt nimmt die Sache eine Wen dung dabin, daß man das Ge⸗ 
ſetz wegen der Gerichtsſitze allerdings zu einem Abſchluſſe bringen 
will, ſich aber in Bezug auf das Auefübrungsgeſetz indifferent zeigt 
daß man glaubt, es könne dieſes füglich noch ausgeſetzt werden Es 
it ein offenes Geheimniß. daß man nunmehr beabſichtigt, 
den Schluß der Seſſion gegen Ende dieſer Woche eintreten und da⸗ 
mit das Geſetz jr dieſe Seſſion unter den Tiſch fallen zu laſſen und 
damit auch alle die anderen Geſetze, mit welchen die verſchiedenen 
Kommiſſtonen ſich abgemübt haben. Se werden dann das Reſultat 
baben, daz wir außer dem Budget und dem Geſetze über den Sitz 
der Gerichte, vielleicht auch wegen der Exkutiogewalt der biſchoflichen 
Kommiſſare — denn für dieſen Punkt wird man wohl noch Zeit ge⸗ 
winnen (Heiterkeit) — in dieſer Seſſion nichts zu Stande bringen. 
Welchen Eindruck das im Lande machen muß, brauche ich nicht zu 
ſchildern (Sehr wahr im Zentrum), welche Aufmunterung zur Arbeit 
wir bekommen, wird Jeder empfinden (Sehr wahr! von allen Sei⸗ 
ten), der an ſolcher Arbeit Theil genommen hat. Ich bin der Mei- 
nung, daß das Werk der Juſtiigeſetzgebung weſentlich geſchädigt und 
beeinträchtigt wird, wenn das Ausführungsgeſetz in dieſer Seſſion 
nicht zu Stande kommt. Es enthält die Grundlage für den ganzen 
Wenerbau und ich mache Sie — von Anderem abgeſehen — darauf 
aufmerkjam, mit welch ängftliher Beſorgniß der geſammte Richter⸗ 
ſtand, ie geſammten Subalternbeamten in der Juſtiz namentlich auf die 
Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen warten, welche ihnen einen An⸗ 
baltspunkt dafür geben anten was in Zukunft ihrer erwartet. All 
dieſes ſoll in der Schwebe bleiben und die Ungewißbeit fortdauern? Spä⸗ 
ter wird man zudem die Sache von vorn anfangen müſſen die der legten 
Seſſton der Legistaturperiode zugemeſſene Zeit müßte fo ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werden, daß es der W kaum möglich 
fein wird, alle die ihr noch bevorſtehenden Arbeiten dieſer 
periode in einer Seſſion zu bewältigen Ich meinestheils bin erſtaunt, 
daß der Herr Juſtizminiſter nicht mit größerer Energie einem ſolchen 
Vorgehen Widerſtand leiſtet. (Hört! He) links und im Zentrum) 
Nach ſeinen letzten Aeußerungen am Schluſſe der letzten Sitzung aber 
iſt er vollkommen einverſtanden, daß man dies fein wichttaſtes Geſetz 
zurücklegt und ſpäter die Arbeit von vorn beginnt. Daber balte ich 
es für eine Pflicht der Landesvertretung, einem ſolchen Ver ahren 
gegenüberzutreten (Sehr wahr! im Zentrum) und dieſenigen Mittel 
zu gebrauchen, welche ſie hat, um ihrem Willen Nachdruck zu geben. 
Ich weiß wobl, daß Biele, welche Anfangs ſehr entrüſtet waren, über 
Nicht ſehr milde geſtimmt worden find! (Sehr wahr! im Zentrum. 
Große Heiterkeit.) Bei mir pflegen Derartige Erregungen etwas nach⸗ 
haltiger zu fein Ich muß daber den Herrn Präſidenten bitten, die 
zuer auf der Tagesordnung ſtehende Vorlage abzuſetzen und ruhig 
in der Berathung des Ausführungsgeſetzes fortzufahren. 


Juſtizminiſter Dr Leonhardt: M H., in der Frage, wann 
die Sitzungen dieſes Hauſes zu ſchließen ſein würden, liegen d eftni⸗ 
tive Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums nicht vor. (Hört! hört! 
Bewegung) Wen ich am Schluß der letzten Sitzung den Herrn Prä⸗ 
ſidenten gebeten habe, bei feinem urſprünglichen Vorſchlage zu bleiben, 
ſo babe ich es lediglich aus dem Grunde gethan, weil ich den beſten 
Erfolg auf dieſe We ſe erwarte. Der Gedanke, durch frühere Erle⸗ 


digung des Geſetzes über die Gerichtsſitze das andere Geſetz zu ſchä⸗ 


digen, hat mir, wie ich feſt verſichere, vollſtändig fern gelegen Ich 
babe nie behauptet, daß die Erledigung des Ausführungsgeſetzes in 
dieſer Seſſton von gleicher Bedeutung ſei, wie die Erledigung des 
Gerichtsſitzgeſetzes; ich habe vielmehr auf dem Standpunkt geſtanden 
und mich ſtels dahin geäußert, daß die Erledigung des ſogenannten 
Sitzgeſetzes nothwendig fei, wenn man daran denken wolle, 
die Olganiſation mit dem 1 Oktober 1879 ins Leben treten zu laſſen, 
und 0 es ferner dringend wünſchenswerth ſei, auch das Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz zu erledigen. Aber auf gleicher Linie ſteben dieſe 
beiden nicht. Die Gründe dafür brauche ich nicht zu entwickeln, ſie 
verſtehen ſich von ſeldſt. Ich bin lange der Meinung geweſen, daß 
es unthunlich ſei, das Ausfübrungsgeſetz auch in dieſer Seſſion ein⸗ 
zubringen aber zuletzt habe ich doch noch die äußerſten Kräfte daran 
geſetzt, daß es fertig werde. — Ich ergreife hierbei die Gelegenheit, 
zweierlei zu berühren. Es wird in der Preſſe verſchiedentlich er⸗ 
wähnt, ich hätte gegenüber einzelnen Mitgliedern des Herrenhauſes 
erklärt, es läge mir nicht viel daran, daß das Ausführungsgeſetz 
zu Stande käme; das iſt vollkommen un ich 
habe mich ſtets ebenſo geäußert, wie es bier ſoeben vorher geſchehen 
if. Nun wird vor einer Wieertelſtunde erzählt, man behauptet, ich. 
hätte geſagt: es läge mir gar nichts daran, ob die Gerichtsorganiſa⸗ 
tion ein Jahr früber oder ſpäter zur That wird; dieſe Behauptungen 
ig pure Verleumdungen. Das iſt gegen meine Anſi 2 
ch lege das allergrößte Gewicht darauf, daß der beſtimmte Termin 
innegehalten wird und es iſt höchſt unangenehm, wenn der Juſtizmi⸗ 
niſter und die Räthe der Miniſter und das ganze Staatsminiſterium, 
welche bis zur Außerſten Erfadpfung gearbeitet haben, ſolche Worte 
hören müſſen. (Bewegung. Rufe im Centrum und links: „Wir 
auch!“) Es wäre ſehr wünſchenzwerth, wenn das Geſetz zu Stande 
käme, ob es möglich fein wird, iſt mir allerdings 3 (Hört! 
Hört!) Denn man iſt auf allen Seiten überzeugt, daß es wenig 
wünſchenswerth iſt, wenn auf eg r Zeit Reichstag und Landtag 
zugleich zu tagen gezwungen ſind Es bak nun aber das Herrenhaus 
die Vorlage an die Juſtizkommiſſion verwieſen und ich zweifle gar 
nicht, daß dieſelbe bier eine Ehre darin ſuchen wird, ein ſo wichtiges 
Geſetz ſo gründlich zu bearbeiten, wie es Ihre Kommiſſion getban bat; 
et iſt ferner zu erwägen, daß das Herrenhaus Wochen lang täglich 
ununterbrochen lange Sitzungen gehabt bat... (Große Heiterkeit. 
Rufe: Dreizehnte Sitzung!) Ich meine die Kommiſfton! (Hei⸗ 
lerkeit! und ferner, daß verſchiedene und zumal die bervorragenſten 


Mitglieder derſelben auch Mitaliede des Reichstages find und außer⸗ 


dem auch noch durch die Berufsthätigkeit 


er Legislatur⸗ 


ofener Zeitun 


1 
1 


behindert find, ununterbro⸗ 
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Emerlti fenden ee: 
on zu fen un 
genden Tage Mor, 7 inende m 
su nr Meinl ung lee 
chen den Sitzungen beisumohnen (Widerſpruch.) Das wollte ich Ihnen 
für Ihren Entſchluß zu erwägen geben. 

Abg. Dr. Miquel: M. H., wenn das Haus der Abgeordneten 
ſich lediglich durch Erregung beſtimmen ließe, in wichtigen Landes⸗ 
Intereſſen und Fragen zu entſcheiden, fo würde Kollege Windthborſt 
Recht haben, und daß man ihm beitreten müßte, denn die Verſtim⸗ 
mung und Mißſtimmung iſt eine fachlich durchaus berechtigte. (Sehr 
richtig!) Ich möchte bei dieſer Gelegenheit, ebe ich auf die von Herrn 
Winothorft angeregte Frage eingehe, konſtatiren, daß die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes vor dem 14. November die Berathung des 
Sitzgeſetzes nicht beginnen konnte, weil erſt am 14. November das 
Geſetz über die Ausführung des deutſchen F 
an das Haus gelangte Die Kommiſſion bat dann, ich kann wohl 
ſagen, Tag für Tag, Morgen und Abend, an Sonn⸗ und Feiertagen 
gearbeitet. (Sehr wahr! ae lebhafte Zuſtimmung.) Die Kom⸗ 
miſſton bat mit größter Gründlichkeit das Sitzgeſetz und alle Peti⸗ 
tionen geprüft, alle Abgeordneten gehört, und das Abgeordnetendaus 
ſelbſt bat ſich die große Reſerve auferlegt, trotz einzelner entgegen⸗ 
ſtehenden Anſichten das fragliche Geſetz en bloc anzunehmen. Hätte 
das Haus denselben Weg eingeſchlagen, wie das Herrenbaus, 12 
würde das ach eben ſo wenig zu Stande gekommen ſein, a 
jetzt wabrſcheinlich das andere Geſetz zu Waſſer wird. Das Abge⸗ 
ordnetenbaus bat ſeinerſeits Alles geiban, um rechtzeitig die deutſche 
Juſtingeſetzgebung zur Durchführung zu bringen, das wird Niemand 
anzweifeln können, und wenn die Zahl der Sitzungen und das Maß 
der Anſtrengungen verglichen würde mu dem des andern hoben 
Hauſes, fo dürfte die Waagſchale ſich ſehr auf unfere Seite neigen. 
(Sehr wahr!) Es iſt nicht zu verkennen, die 2 iſt für das Abge⸗ 
ordnetenbaus und überbaupt für den preußiſchen Landtag ſehr ſchwie⸗ 
rig Die beklagenswerthe und verkehrte Einrichtung, daß der Reichs⸗ 
tag in einer Frühſahrs⸗ reſp. Nachwinterzeit zuſammentritt, während 
wir im Herbſte tagen, iſt weſentlich Grund des ganzen Schadens, 
und fo lange dieſe Einrichtungen bleiben, wird ſteks die peinlichſte 
Situation für einzelne Landtage entſtehen. Zur Zeit läßt ſich dies 
nicht ändern, weder von uns noch von der Staatsregierung. Ich 
gebe zu, daß das gleichzeitige Tagen von Reichstag und Landtag ſehr 
große Schwierigkeiten und Nachtbeile mit ſich bringt, daß ferner ein 
weiteres Hinausſchieben der Sitzungen des Abgeordnetenbauſes wegen 
des Diätenbezuges der Abgeordneten fehr peinlich iſt. (Zuſtimmung.) 
Ich glaube, daß ſich dieſes Gefühl verſtärken müßte für diejenigen, 
welche zugleich Mitglieder des Reichstages find. — Dennoch, m. H., 
extraordinäre Lagen erfordern extraordinäre Be 
Ihläffe, die Staatsregierung würde das Richtige thun, wenn 
12 ſich entſchließen würde, dafür einzutreten. Nach etwa 3 

ochen würde das Abgeordnetenhaus auf einige Tag 3 
müſſen und es könnte die Gefetzgebang abgeſchloſſen d ich 
beieichne das Verfahren ſelbſt als ein ertraordinäres, aber welche 
Gefahren treffen uns, wenn das Gegentbeil eintritt! Gewi 
bat der Herr Juſtizminiſter Recht. Das Sitzgeſetz iſt unbedin 
notbwendig und das andere entſcheidet nicht in dem Maße über 
die rechtzeitige Durchführung der Juſtizorganiſation, daß dieſe aber 
eine äußerſt ſchwierige und — ich muß den Ausdruck gebrauchen — 
zweifelbafte ift, wenn das fragliche Geſetz nicht abgeſchloſſen wird, 
wird der Juſtizminiſter auch nicht verkennen. Wir werden noch in 
der nächſten Seſſion eine neue Reihe bierbergeböriger Geſetze bes 
kommen. Das Land bat eine Reibe anderer dringlicher Geſetzg dungs⸗ 
bedürfniſſe, ich nenne die Verwaltungs⸗Organtſationsgeſeze (Ruf: 
Unterrichtsgeſetz), — ja daran denke ich noch gar nicht einmal! ( 
terkeit.) Die Schwierigkeit, die in dieſer Situation ſich ausdrückt, 
mu hi werden Nun bat die Staatsregierung uns mitge⸗ 


! 


theilt, daß über den Schluß des Landtages definitive Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt ſeien, es iſt ihr alſo anbeimgegeben, die Lage ſcharf in 
Erwägung zu ziehen und weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Sollte aber 
die Staatsregierung dennoch zu dem entgegengeſetzten Beſchluſſe kom⸗ 
men, dann entſtände die Frage des Herrn Aba. Windtborft: wollen 
wir in dieſem Falle, weil wir nicht Alles durchführen können, — wir 
ſind dafür nicht verantwortlich — nun auch dasjenige Geſetz in den 
Brunnen fallen laſſen, welches unbedingt abgeſchloſſen werden müßte? 
Dieſe Frage muß ich verneinen! Wenn es unzweifeldaft ift, daß, 
wenn wir nach dem Antrage Windtyorſt verführen, dann Staatsre⸗ 
gierung und Herrenhaus zu einem anderen Eniſchluſſe kommen, dann 
önnte ſich die Frage für mich perſönlich anders ſtellen (Hört h, ob⸗ 
wobl meine poluiſchen Freunde in dieſer Hinſicht nicht alle mit mir 
einverſtanden find. Sollen wir die Unrube, in der Kreiſe und 
Städte befinden, fortbefteben laſſen? Sollen wir die Bauten, welche 
vorgenommen werden müſſen, verbindern? Wenn es ſchon beklagens⸗ 
werth iſt, daß der Richterftand und die Yuftisbeamten leider in Uns 
ſicherbeit über ihre Lage erhalten werden, ſollen wir dieſe beklagens⸗ 
werthen Folgen auch noch weiter in alle Kreiſe der Bevölkerung bin⸗ 
eintragen? Das iſt nach meiner Ueberzeugung nicht zu verantworten, 
eine ſolche Dppofition wäre dem Intereſſe des Landes zuwider. Dazu 
kann ich mich nicht entſchließen. Wenn das Herrenhaus widerſtreben 
ſollte, — was ich nicht annehme, ebenſo wenig wie, daß es zu er⸗ 
müdet fein ſollte, um weiter arbeiten zu können (Heiterkeit) — die 
Staatsregierung mag die Verantwortung dann tragen, wir können 
es mie an 215 bg] Nun Land 1 weiter lar erat als 
unbeding ergiebt, ich ſtimme daher für fofortige Berathu 
eee 
g. v. et? „ H., auch auf dieſer Seite wird es auf's 
Lebhafteſte bedauert, daß die S ſſion fo Wa reſultatlos n 
wird. Wenn der Herr Antragſteller aber, weil ſo wenig zu Stande 
kommen könnte, auch den Verſuch macht, das eine Geſetz, das wahr: 
ſcheinlich zu Stande kommen wird, beute von der Te ebordnung ab⸗ 
zuſetzen und ad calendas graecas zu vertagen, ſo verſtehe ich nicht, 
warum er das will; es ſei denn, er babe die Abſicht, darauf bin, 
weil die . das Geſetz nothwendig braucht, einen indi⸗ 
rekten Zwang auf dieſelbe auszuüben, uns noch länger ſitzen zu laſſen. 
Wenn dies die Abſicht des Herrn Antragſteller wäre — ich weiß das 
nicht — dann würde ich nun um ſo mehr bitten, dem Antrage nicht 
folgen zu wollen. Es iſt ein verfaſſungsmäßiges Recht der Kro 
den Landtag zu ſchließen, wenn ſie es für angemeſſen erachtet (Oho 
Bewe grace es wäre daher nicht konſtitutionell, wenn ein anderer 
gleichbere 875 75 der Geſetzgebung einen derartigen Druck auf 
die freie Entſchließung ausüben wollte Hat denn die Staatsregle⸗ 
rung ein Mittel, es anders zu machen? Der Reichskag und dieſes 
Haus haben zu wiederholten Malen durch einzelne Redner ausge⸗ 
ſprochen, daß ein längeres Nebeneinandertagen der beiden Körper⸗ 
ſchaften zu vermeiden ſei und der Reichstag hat ſich dahin erklärt, 
der größte Partikularſtaat Preußen ſolle ſich hauptfächlich in diefem 
Sinne beftreben. Die Staatsregierung würde alſo durch Schließung 
des Landtages nur den Wünſchen des Reichstages und diefes Hauſes 
entſprechen. Was bat nun die Staatsregierung für Mittel, um das 
Zuſtandekommen dieſer Juſtiigeſetze, das ich wünſche und auch fur 
möglich halte, zu erzwingen? Hervorragende Mitglieder des 
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hauſes haben auch Mandate für den Reichstag. Käme das Geſetz 
nicht zu Stande b hätte nicht die 1 ſondern das Land 
den Schaden. Ohne Schwierigkeiten kann das Sitzgeſetz fertig ge⸗ 
macht werden. Ich bitte Sie deshalb, den Antrag Windthorſt abzu⸗ 


nen. 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich möchte mir noch die 
Bemerkung erlauben, daß die Verhandlungen des hohen Hauſes, bezw. 
der Juſtizkommiſſion deſſelben zu dem Geſetze über die Ausführun 
der Juſtizorganiſation keineswegs reſultatlos find, wenn daſſelbe au 
nicht in dieſer Seſſion erledigt werden ſollte. Es liegt vielmehr 
außerordentlich nahe auf der Hand, daß die Ergebniſſe der Berathung 
dieſes Hauſes, ja ſelbſt die der Kommiſſion für den Fortgang der 
Arbeiten, für die Erleichterung derſelben von der allergrößten Be⸗ 
deutung find. Ich wa nicht bezweifeln, daß das Geſetz in der näch 
ſten Seſſion mit den übrigen Arbeiten zu erledigen ſein wird; denn 
m. H., die Geſetze, welche noch ſpäter vorgelegt werden, haben nicht 
die Bedeutung, wie die beiden, welche jetzt anſtehen. Es wird gewiß 
nicht nöthig ſein, daß über dieſe anderen Geſetze eine ſo große Kom⸗ 
miſſion beräth; es wird tbunlich und angemeſſen fein, daß Sie 
mehrere Kommiſſionen feſtſetzen. Uebrigens iſt auch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß es auch manche Vortheile hat, wenn dieſes Geſetz in die⸗ 
ſer Seſſion noch nicht geſchaffen wird. (Hört, hört! Lebhafte Be⸗ 
wegung. Heiterkeit.) Nämlich dieſes Geſetz ſteht mit anderen im 
wiammenbange, nicht allein mit dem trockenen Entwurfe über die 
Sie der Gerichte, ſondern auch mit der künftigen Reichsgeſetzgebung. 
Dieſe Geſetze find jedoch für mich nicht entſcheidend geweſen; aber 
Sie 1858 daraus, welche Bedeutung ich der Erwägung beigelegt habe, 
daß ich dieſes Geſetz dem Hauſe e i bebe. 5 i 
Abg. Graf v Bethuſy⸗Huc: M. H., ich wollte damit be⸗ 
innen, dem Herrn Juſtizminiſter meinen Dank. .. (Heiterkeit), ich 
age, ich wollte damit beginnen — dafür auszuſprechen, daß er in 
einer erſten Rede uns die erfreuliche Mittheilung gemacht hat, daß 
das, was Herr Windthorſt das „offene Geheimniß' nannte, noch nicht 
lat gegriffen bat, d. h, daß die Staatsregierung einen Beſchluß 
Apes die Schließung des Landtages noch nicht gefaßt hat; ich wollte 
die feſte Hoffnung daran knüpfen, daß die Staatsregierung nicht das 
thue, was ich einen eminent politiſchen Febler nennen 
würde. Ich bin nach den letzten Ausführungen des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters in meiner vielleicht zu optimiſtiſchen Anſicht ſchwankend ge⸗ 
worden. Ich bedaure, daß der Herr Juſtizminiſter bei einem Geſetz, 
welches er vorgelegt, deſſen Dringlichkeit er in einer der letzten Sitzun⸗ 
en anerkannte, heute das Charakteriſtikum dieſem Geſetze und ſeiner 
bandlung binzufügt, daß ein Nichtzuſtandekommen ſogar gewiſſe 
Vortheile im Gefolge haben würde, (Hört! Hört! Heiterkeit und Zu⸗ 
mmung.) Ich glaube der Herr Miniſter hätte die Frage, ob ein 
chtzuſtandekommen noch Vortheile gewähren könnte, in einem 
heren Stadium feiner Erwägung unterziehen ſollen als in dieſem 
Augenblicke. Auch wir empfinden es schmerzlich, am Schluſſe einer 
zweiten Landtagsſeſſion dieſelbe faſt reſultatlos nennen zu müſſen, wir 
empfinden es ſchmerzlich, daß durch die Stellung einer mir und meinen 
Freunden perſönlich befreundeten Regierung das Band, welches uns 
mit dem Lande verknüpft, tief gelockert werden muß und wir knüpfen 
die Bitte an die Oppofition und ſpeziell an den Herrn Abg. Windt⸗ 
borft, daß er und feine Freunde die Sache von demſelben unpar⸗ 
teiiſchen und objektiven Standpunkt aus anſehen, den wir hier ein⸗ 
nehmen und daß ſie nicht die peinliche Situation, in welche wir ge⸗ 
rathen, find auszubeuten, ſich beſtreben. Ich möchte aber nicht die 
Herren von der Miniſterbank allein verantwortlich machen für 
dieſe beklagenswerthe Reſultattoſigkeit, die causa peccans liegt in 
der ganzen Situation, auf welche näher einzugehen, ich unterlaſſe; 
aber die Aufgabe der königlichen Staatsregierung iſt es, auf baldige 
und energiſche Abhilfsmittel ihrerſeits zu denken, weil ihr die 
Initiative zukommt. Was den Antrag Windthorſt betrifft, ſo 
meine ich, daß zunächſt, da nach den Erklärungen nämlich, 
welche abgegeben worden ſind, ein Beſchluß der Staatsregierung 
über den Schluß des Landtages noch nicht vorliegt, derſelbe zum 
Theil gegenſtandslos geworden iſt. Ich ſtimme dem Herrn Abg. von 
b uns ein Zwangsrecht n der Staats⸗ 
ung in k eiſe zuſtehk. Ich glaube auch, daß im Lande 
eine derartige dilatoriſch diplomatiſche Handlung, wie eine zwangs 
weiſe Hinausſchiebung, nicht verſtanden werden würde. Wir müſſen 
unſere Entſchließungen einfach nach den in der Sache liegenden 
Gründen faſſen, und da bin ich mit dem Herrn Juſtizminiſter der 
Anſicht, daß das Sitzgeſetz wichtiger iſt als das andere, auch bin ich 
mit Herrn Windtborft darin einverſtanden, daß der ehrenwerthe 
Stand unſerer Richter im Lande eine Berückſichtigung wohl zu ver⸗ 
langen berechtigt iſt. Was die mit dem Herrenhauſe verknüpften Be⸗ 
merkungen anlangt, ſo würde ich dem alten Brauche folgend gern die 
Maßnahmen des anderen Hauſes ganz aus dem Kreis der Betrach⸗ 
tungen laſſen, nachdem aber der Herr Juſtizminiſter und auch Ab⸗ 
geordnete darauf Bezug genommen haben, ſo gehe auch ich mit 
einigen Worten darauf ein. babe hier vor mir eine Tagesord⸗ 
nung des anderen Hauſes, welche anzeigt, daß die Zahl der Sitzungen 
11 noch nicht überſchritten hat, während wir uns in der 58 befinden. 
Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat einen Beſchluß, nicht mehr 
tagen zu wollen, notoriſch nicht gefaßt. Wenn einzelne Mitglieder 
in wohl erklärlichem Unmuth über die Reſultatleſigkeit der Arbeit 
und die peinliche Stellung, in welche das Herrenhaus durch das 
ae Eintreffen von Arbeitsmaterial, gelangt ift, ihre Unluſt exklär⸗ 
en, nicht länger leeres Stroh dreſchen zu wollen, fo ift dies pſycho⸗ 
logiſch fo erklärt, daß ich nicht verwundert bin. Vom Aushruche des 
Unmuthes einzelner Mitglieder aber bis zu einem offenen Strike der 
Kommiſſion iſt noch ein ungeheurer Schritt und ich bin fo feſt über⸗ 
eugt, daß weder eine Kommiſſton des Herrenhauſes, noch dieſes 
felbſt die . vor dem Lande übernehmen würde, daß 
an feiner Unluſt die Arbeiten ſcheitern. e Die Staats⸗ 
Regierung mag es ruhig darauf ankommen laſſen, die Pflichttreue 
und Gewiſſenbaftigkeit der Volks » Vertretung überhebt fie jeder 
Sorge. Die mechaniſchen Schwierigkeiten, welche durch ein Zuſammen⸗ 
tagen mit dem Reichstage ſich ergeben, würde ich anerkennen müſſen, 
wenn es ſich um eine längere Zeit handelte, hier aber find nur einige 
Tage erforderlich. Die Kommiſſion des anderen Hauſes könnte ſich 
Pr helfen, für diejenigen Mitglieder, welche dem n ame 
bören, könnte fie andere deputiren oder wir laſſen einfach ſelbſt ihre 
Pflichten zwiſchen majus und minus abwägen. Wenn der Juſtizmi⸗ 
niſter fagt, nicht alle Arbeit werde verloren ſein, wenn der nächſten 
Seſſion das Ausführungsgeſetz vorbehalten bliebe, da alsdann das 
bis ſetzt vorhandene Material als Subſtrat dienen könnte, fo muß ich 
Folgendes erwidern: Als Subſtrat würden fie allerdings zur Ver⸗ 
wendung kommen, aber nicht, um die Verhandlungen zu erleichtern, 
denn es würden die bisherigen Endergebniſſe alsdann eben fo viele 
rationes dubitandi wie rationes resolvendi ſein,zdiesfriſche Wärme des 
erſten Angriffes wäre verloren und in der nächſten Seſſion bei einer 
nochmaligen Durchberathung nicht wieder zu erwarten. ch bitte 
aus dieſen Gründen den Antrag Windthorſt abzulehnen. (Lebhafter 
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A. Dr. Lasker: Es dürfte gut fein, wenn hier eine Anzahl 
von Anſichten ausgetauſcht werden, welche die Regierung noch einmal 
in Erwägung nehmen kann. Ich war vom erſten Tage an zweiſelhaft, 
ob es möglich fein werde, das Juſtizkommiſſionsgeſetz ohne eine Nach⸗ 
ſeſſton zum Abſchluß zu bringen und der Gang der Dinge hat dieſe 
meine Auffaſſung auch vollſtändig beſtätigt. Ich kann nicht einſtim⸗ 
men in den gegen die Kommiſſion des Herrenhauſes, reſp. deren Mit⸗ 
glieder hier ausgeſprochenen Tadel, ich kann nur annehmen, daß die 
er vollſtändig in guten Glauben handelten. Wenn die ne 
on des Herrenhaufes aber an die Arbeit geht, ſo würde es wohl 
möglich ſein, daß wir erſt in 6—7 Wochen dazu kommen könnten, das 
Suftioegentfationdgefen aus dem Herrenhauſe wieder zurückzuerhalten. 
Obo) M. H. bei uns hat es ebenſo lange gedauert und jene Herren 
find im Alter höher, als wir, und nach ihren Lebensgewohnheiten 
auch vielleicht langſamer. Ich bin auch nicht n dagegen, daß, 
wenn das Geſetz in der gegenwärtigen Seſſton ohne Unterbrechung 
zu Ende geführt werden fol, ungefähr 34 Mill. an Diäten an uns ge⸗ 
zahlt werden muß, und gebe zu bedenken, daß, wenn wir nach 5 — 6 
Wochen hier wieder zuſammen kommen, der Reichstag in der Mitte 


Reiſekoſten noch fort. Das J ; 
h eſetz in 14 Tagen erledigen können und es würden 


feiner Berathungen über die wichtigſten Dinge ſich befindet. Der Druck, 
Be Anlassen al wi . ile, mit Ag ee 55 
d eßen müſſen, ar ben zum größten Na e gereichen. 
Es wird dabei ein folder Drück Japans 15 eübt werden, daß wir, 
um eine Verſtändigung mit dem Herrenhauſe herbeizuführen, ſehr 
wichtige Anträge fallen laſſen müſſen, nur um dem Reichstage bald 
wieder Platz zu machen. Gerade Diejenigen, welche Freunde der 


Ar ſind und dieſelbe mit den Garantieen umgeben 


wollen, welche unſere Kommiſſion in dem Organiſationsgeſetze nieder⸗ 
gelegt bat, werden dadurch in den größten Nachtheil kommen. Wenn 
wir aber kurz nach Oſtern eine Nachſeſſion haben können, ſo wird 
die Kommiſſion des Herrenhauſes das Geſetz während der Vertagung 
ausarbeiten können. (Rufe: Nein!) Dann iſt es möglich, die Sache 
ſchleunig durch ein Geſetz ad hoe zu regeln. Kommen wir dann nach 
Ditern zuſammey, ohne daß der Reichstag beiſammen iſt, der feine 
Oſterferien danach einrichten könnte, ſo haben wir Gelegenheit, dieſes 
wichtige Geſetz in der Zwiſchenzeit zu erledigen. Bei einigem guten 
Willen ſcheint mir die Erledigung in einer Nachſeſſion vollkommen 
möglich. Sollte dieſer Ausweg zurückgewieſen werden, ſo bin ich der 
Meinung, daß wir wohl überlegen, ob es nicht thunlich ſei, durch ein 
Si dafür ſte ſorgen, daß die Vorlage, wie ſie jetzt liegt, übergebe 
auf die nächſte Seton Alles dies find praktiſche Auswege, des zu 
leiſten, was geleiſtet werden muß, namentlich ſcheint mir die Nach⸗ 
ſeſſion nach Oſtern für dieſen all das Empfeblenswertheſte. Durch 
das Nebeneinandertagen der beiden Parlamente ſchädigen wir die Ge⸗ 
ft und das bee derſelben und da es einen Ausweg aus die⸗ 

. giebt, ſo ſollte derſelbe wohl von allen Seiten ergriffen 
werden. 

Abg. Windthor ſt (Meppen) erklärt zunächſt, daß er bei allen 
dieſen Geſetzes vorlagen nichts Anderes vor Augen babe, als nach dem 
Maße ſeiner Kräfte dazu beizutragen, daß die Gerichtsorganiſation 
E. Stande komme, wie ſie den Intereſſen der Bevölkerung entſpräche. 

r habe feinen Antrag auch nicht geſtent, um irgend eine fraktibſe 
Oppoſition zu machen, ſondern lediglich, um dem Hauſe Gelegenheit 
zu geben, ſich über die Lage der Dinge auszusprechen, und er habe in 
keiner Weiſe ausgeſprochen, daß er das Geſetz wegen der Sitze nicht 
wolle zu Stande kommen laſſen. Was er wollte, war lediglich, daß 
das Haus durch Annahme ſeines Antrages der Regierung ne ſie 
möge die Sache noch einmal ernſt in Erwägung nehmen. 8 Site 
geſetzmüſſe unter allen Umſtänden zu Stande kommen. Der Weg 
den auch die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ vor einiger Zeit als den 
richtigen angegeben, daß das Abgeordnetenhaus ſich vertage und 
während dieſer Vertagung die Herrenhauskommiſſion arbeiten laſſe, 
ſei nach ſeiner Ueberzeugung die einzig zuläſſige, die zum Ziele füh⸗ 
ren müſſe. Wenn die Hexrenhauskommiſſtou ordentlich arbeite, fo 
müſſe ſie in 14 Tagen fertig ſein, denn ſie würde nicht durch Plenar⸗ 
ſitzungen geſtört. Nach dem Vorſchlage Laskers würde die Nothlage 
nach Oſtern ganz dieſelbe ſein wie heute (Sehr wahr!) und müſſe er 
ſich unter allen Umſtänden gegen eine Geſetzesmacherei ad hoc erklä⸗ 
ren. Das Brinip, daß bei dem Schluſſe der Seſſion Alles zu Ende 
fet, ſei fo hochwichtig, daß man davon nur unter gamz außerordent⸗ 
lichen Umſtänden Gebrauch machen ſolle. Aus den Erklärungen der 
Abgeordneten Miquel, v Köller und Graf Bethuſiy habe 
er entnommen, daß alle Parteien im vollen me, mit 
ihm (Redner) ſeien und den Abſchluß des 1 herbeiführen 
wollen, und da er hoffe, daß die Erörterungen hier im Hauſe einen 
hinreichenden Eindruck auf die Staatsregierung machen werden, ſo 
ef 15 in Rückſicht auf alle dieſe Erwägungen, ſeinen Antrag zurück. 

eifall. 

Abg. Dr. Miquel iſt ebenfalls der Anſicht, daß die Staats⸗ 
regierung einſehen werde, daß die weitaus größte Mehrheit des 
Haufes das Erſuchen an die Regierung richte, nicht blos die Sache 
zu erwägen, ſondern auch wirklich zur Ausführung zu bringen. (Sehr 
richtig !) eh eine Nachſeſſion, wie Abg. Lasker fie vorſchlage 
werde nicht viel geſpart, ein Monat koſtet an Diäten nur 194,85 
Mark und bei einer Vertagung, wie man ſie wünſche, fielen auch die 
errenhaus würde ohne übermäßige An⸗ 
e ein 

noch nicht einmal die angegebenen entſtehen. Mi em 
Geſetz ad hoc kr ſehr 2 3 ene = denn da das Herren» 
aus vor den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes weniger Reſpekt 
abe, als vor einer Regierungsvorlage, ſo würden auch bei einer 
Nachſeſſton oder bei der Uebertragung der Sache auf die nächſte 
Seſſion die erheblichſten Differenzen entſtehen. Es würde daher ſehr 
wünſchenswerth ſein, wenn die heutige Debatte zu einer veränderten 
Beſchlußfaſſung der Staatsregierung führen würde. 

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt nochmals, daß die 
Beſchlüſſe des Hauſes und ſelbſt der Kommiſſion eine außerordent⸗ 
liche er für die Regierung haben würden, auf welche dieſelbe 
bei der neuen Vorlage die größte Rückſicht nehmen würde. 

Abg. Windthor ſt (Bielefeld) konſtatirt, um die Debatte nicht 
länger auszudehnen, daß auch die Fraktion der F die 
Anſſchten der übrigen Fraktionen vollſtändig theile. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. I 0 

Perſönlich erklärt Abg. Dr. Lasker, daß er nicht eine voll⸗ 
ſtändig neue Seſſion, ſondern nur eine Vertagung mit Zuſtimmung 
der beiden Häuſer des Landtages gemeint habe. { 1 

Präſident v. Bennigſen: Der Antrag Windthorſt ift zurück⸗ 
geiogen, ich kann alſo nur den Wunſch ausſprechen, daß der Herr 

uſtizminiſter aus der Diskuſſion Veranlaſſung nehmen werde, dem 
Staatsminiſterium die Frage noch einmal zur Erwägung zu geben, 
ob es nicht möglich ſein wird, das Juſtizorganiſationsgeſetz noch in 
dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen. (Allſeitiger Beifall) 

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Sitze der Land⸗ und Ober⸗ 
landesgerichte. 5 

Zur Generaldiskuſſion erklärt der ae v. Bonin, daß er 
einen heute von ihm in Betreff des Kreiſes Jerichow geſtellten An⸗ 
trag bei der früheren Berathung lediglich deshalb nicht eingebracht 
habe, um der en bloc-Annahme des Geſetzes nicht entgegenzutreten 

Bei der Spezialberatbung erhebt ſich zunächſt eine kurze Dis⸗ 
kuſſion über den Beſchluß des Herrenhauſes, für Berlin nur z wei 
9 (anſtatt drei) herzuſtellen. x a 

og. Löwenſtein hält es, nach den Erklärungen der Regie⸗ 
rung im Herrenhauſe, nicht für angemeſſen, die Aufrechthaltung des 
früheren Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Stadt 
Berlin zu empfehlen und ſchließt ſich deshalb dem Beſchluſſe des Her⸗ 
renhauſes an. 

Abg. Windthorſt (Meppen) will ebenfalls nicht gegen den 
dale des Herrenhauſes auftreten, will aber mit wenigen Worten 
feine frühere Abſtimmung für das Votum der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenbaufes motiviren. Dieſelben Gründe, welche für die Zwei⸗ 
theilung ſprächen, feien auch für die Dreitheilung maßgebend, denn 
wenn man etwas ohne Nachlheil in zwei Theile zerlegen könne, ſo 
könne man es auch in drei Theile) theilen. (Ohbol Heiterkeit.) Das 
große Landgericht, welches man bier ſchaffen wolle, würde ebenfalls, 
ebenſo wie das fetzige Stadtgericht von Berlin, ausſehen, wie eine 
Fabrik zur Rechtſpreczung. Das Landgericht Berlin babe außerdem 
nicht nur eine Bedeutung für die Stadt ſelbſt, ſondern weit darüber 
hinaus, und erſt, wenn das Gericht längere 215 in Funktion ſein 
ih 7 5 man einfehen, wie richtig der Beſchluß der Kommiſſion 

eweſen ſei. 
gew Sag Haus tritt dem Beſchluſſe des Herrenhauſes hei. 

Bei dem Oberlandesgericht Stettin erhebt Abg. Frhr. v. d. Goltz 
Proteſt gegen die Einthellung für die Provinz Pommern, welche die⸗ 
ſelbe ſchlolge; Abg. Windthorſt (Meppen) erwidert, daß die aller⸗ 
dings ſchwierigen Verbältniſſe der Provinz Pommern in der Kom⸗ 
miſſion eingehend erwogen ſeien. 

Bei dem Oberlandesgerichte Breslau beantragt Abg. Freund 
die Wiederherſtellung eines vierzehnten Landgerichts Brieg, beſte⸗ 
hend aus den Kreiſen Brieg, Oblau, Strehlen, vom Kreiſe Falken⸗ 
berg den ſüdlichen Theil, vom Kreiſe Grottkau den nördlichen Theil 
Gleichzeitig beantragt derfelbe Abgeordnete, zwiſchen .$ 3 und 4 des 
Gefetzentwurfs einen neuen $ 3a einzuſchalten: „Die Staatsregierung 


e ur. r rer 


wird ermächtigt, die Grenzen des nördlichen und üblichen Theiles der ö 


ie Falkenberg und Grottkau feſtzuſtellen.“ 0 


Bus 

nun 

enhauſes ſei von keiner 5 e zu begründen. eg 
ſeien 

gerichte Fonftituirt, Das Haus möge durch die Reſignation, wel 

a = Berlin bewieſen, nicht ein Präjudiz für 1 85 — ek 

affen. 1 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch giebt 

zu, daß die Größe des Landgerichts Breslau zu manchen Umuttäg⸗ 

lichkeiten fübren könne, es ſei aber eine ganz andere Frage, in welcher 

Weiſe man Abbülfe ſchaffen könne. Die Frage werde man erſt beant⸗ 

worten können, zvenn Erfahrungen vorliegen. Ein zu kleines Land⸗ 

gericht ſei bedenklicher, als ein zu großes. . 

Nachdem Abg. v. Goldfus die Aufrechterhaltung des Be⸗ 
ſchluſſes des Herrenhauſes empfohlen, untexſtützt Abg. 2 achler 
(Schweidnitz) den Antrag Freund. Es ſei dies hier die wichtig ſte 
Frage in dem ganzen alle entwurfe, denn bei den anderen Whändes 
rungen handle es ſich lediglich um die Intereſſen von gleich beveuten⸗ 
den Städten, hier aber darum, ob man den Bezirk des Oberlandes⸗ 

erichts Breslau mit 13 oder 14 Landgerichten verſehen wolle. Sach⸗ 
iche Gründe (welche der Redner näher ausführt) ſprechen für die 
Aufrechterhaltung des Landgerichts Brieg. 

Die Abgg. Windthorſt (Meppen) und Jüttner unters 
ſtützen den 1 Freund, welcher noch einmal vom Negierungs⸗ 
Kommiſſgrius im Interefie der gleichmäßigen Behandlung aller 
Provinzen bekämpft wird. x 

Bei der Abnimmung wird der Antrag Freund mit einer ges 
ringen Modifikation vom Hauſe angenommen, das Landgericht Brieg 
ſomit wiederhergeſtellt. i 

u dem Oberlandesgericht Naum burg a. S. be 
antragt Abg. v. Bonin nunmehr: dem Landgericht Magdeburg 1) 
zuzuſetzen „Kreis Jerichow 11.” und demgemäß 2) bei Landgericht 
Stendal zu ſtreichen „Kreis Jerichow II.“ 

Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag befürwortet, 
warnt Abg. Löwenſtein davor, Aenderungen an der Vorlage 
borzuneomen, welche früher nicht zur Sprache gebracht ſeien. & 
würden dadurch Ungleichheiten in die Vorlage gebracht. 

Der Antrag v. Bonin wird abgelehnt. * 


* 


m ce 


Beim Dberlandesgerihte Hamm hat das Herren⸗ 
haus die Errichtung eines Landgerichts in Minden an Stelle des 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Landgerichts Bielefeld vorge⸗ 


ſchlagen. 8 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt Wiederherſtellung 
des Landgerichts Bielefeld, während Abg. Höpker beantragt, ftatt 
„Minden“ zu ſetzen „Herford.“ 7 

bg. Löwenſtein theilt mit, ha ihm ſoeben ein Telegramm 
des Magiſtrats zu Herford zugegangen ſei, dahin lautend: Wird 
Herford nicht zum Landgericht gewählt, ſo bitten wir Bielefeld, als 
viel 5 —. wie Minden. 

Nachdem Abg. Höpker unter Vorlegung einer Karte des 
Kreiſes Herford ſeinen Antrag gerechtfertigt, tritt der Abg. Gün⸗ 
ther (Minden), der ſeit 5 Jahren in Bielefeld wohnte, vorher 
aber 18 Jahre in Minden gewohnt habe und dort gewählt iſt, für 
letztere Stadt ein indem er in ausführlicher Rede die Gründe dar⸗ 
legt, welche die Errichtung des Landgerichts in Minden erfordern. 

bg. Windthorſt (Bielefeld) glaubt, daß wenn bier der Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes wiederher eſtellt wird, das Herrenhaus 
keinen Anſtand nehmen werde, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Nicht 
perſönliche Rückfichten, ſondern lediglich das Intereſſe der N 
entſcheide für das Landgericht Bielefeld, Ir auch die große 
kommerzielle Bedeutung und die geographiſche Lage dieſer Stadt. 
Der Redner ſchließt feinen Vortrag mit der Verleſung eines ihm 
ſoeben augegengeuen Telegramms (Heiterkeit). des Landraths des 
Kreiſes De ord, welcher ſich ebenfalls für das Landgericht Bielefeld N 


T z Den . rs 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Rath Rindfleiſch er⸗ 
achtet die Sache für vollſtändig ſpruchreif, will deshalb keine neunen 
Gründe vortragen, ſondern nur keinen Zweifel darüber laſſen, da 
die Staatsregierung in dieſem Augenblick noch hervorragend an 
Minden feſthalte, Herford ſcheide aus der Konkurrenz vollſtän⸗ 


dig aus. 8 
4 Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Antrag Höpker (Herford) 
abgelehnt, der Antrag Windthorſt (Bielefeld) mit großer 
Maloritäi angenommen, Bielefeld ſomit wieder hergeſtellt (Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) wird von allen Seiten eee 
Bei dem Oberlandesgericht Kaſſel beantragen die Abgg. 
Rübfam und Herrlein anftatt Landgericht „Hanau“ zu ſetzen: 


„Fulda“. 
Nachdem Abg. Rübſa m ſeinen Antrag begründet, erklärt ſich 
bg. Dr. Braun (Wiesbaden) gegen denſelben und für Hanan 
aus ſachlichen Gründen und weil die 1 Bevöllerun a lgier 
rozeſſe m 
größeren Objekten und für Hanau im Verhältniß zu Fulda ſprächen 
zu Minden. 
bleibt ſomit beim 


bande er dafür kämpfen werde, daß Heſſen 
andesgericht und zwar mit dem 
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und dafü t: „Aus dem Kreiſe Fritzlar den 
A 5 e Orla Woſerode, Biſchhauſen. Dens⸗ 
Hundshauſen, Niederurff, Ober⸗ 
U 


Geſetzentwurfs betreffend die Befugniß der Kommiſſarien der bis 
ſchöflichen Dine e Eretucioftgafen verhängen (Hei⸗ 
Gesche 2) die Fortſetzung der Berathung des Juſtizorgantſations⸗ 
Geſetzes. 5 

Abg. Windtborſt (Meppen) beantragt die Umſtellung der 
beiden Ge ne da "hie een außerordentlich viel | 

Wer ö 0 2 

mice bent v. Ve 5 11 e n erwidert, daß das erſtere Gelee nur 
noch in dritter Beratbung zu erledigen ſei und die Einbringung ß 
ſelben auf einem Beſchluſſe des Hauſes beruhe. 

Der Antrag Windkporſt wird abgelehnt. 

chluß 31 Uhr. 


15. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 4. Februar. 
jegten Begräbniſſes des Chef » Brüfiventen des 
nals, 


(Wegen des urſprünglich auf heute aut 
r u 
Staats + Miniſters von Uhden, 


des Ober + Tri 

; ! r Mitgliedes des Herren⸗ 

hauſes, war die nächſte Sitzung erſt auf morgen, Dienſta 

anberaumt worden. Da Fdog auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kai 

die Begräbnißfeierlichkeit auf morgen verſchoben iſt, fo hat der 

Präfident des Hauſes zu einer Sitzung für heute einladen laſſen 
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung gegen 


* W 


mens der weſt⸗holſteiniſchen, von Neumünſter über 
ning führenden Eiſenbahn auf die Betheiligung an dem Unternehmen 
elner von Heide nach, lbu 


RDR 


K 


MER Scholz, Knerk x. 3 a 
Das Haus tritt fofort in die er ein. Es referirt 
ächſt Bürgermeiſter Theune Namens der Eiſenbahnkommiſſion 
d Ausdehnung des Ueberneh⸗ 
Heide nach Tön⸗ 


u Uhr. Am Miniſtertiſch > Achenbach, Geh. Räthe 


den Geſetzentwurf 


er f Waſelburen führenden Zweigbahn und die 
ee att Betriebes ber durch die welehe Eiſen⸗ 
a 8 Haus genehmigt den Geſetzentwurf ohne Debatte und 8 
den gleichen en, yimſichtlich des Geſetzentwurfe betref⸗ 
fend die Betheiligung des Staates mit 698,000 Mark an 
dem Unternehmen einer Eiſenbahn von Kiel über Eckernförde nach 


ensburg. x ; 
> Grat zur Lippe fpricht dabei das Bedauern aus, daß der 
Staat bei allen ſolchen Ausgaben zu dem Hilfsmittel der Anleihe 
reife. In einem gut geordnelen Finanzweſen müſſe dergleichen aus 
Riebersch en beſtritten werden. Dieſen Satz ſolle man an die Spitze 
unſerer Finanzpolitik ſtellen. g fi f d 

Oberbürgermeiſter v. Thaden klagt darüber, daß die Regierung 
bisher wenig oder gar nichts 7 babe, um die Eiſenbahnverbin⸗ 
19 87 Schleswig Holſteins mit dem Süden in wirklich realer Weiſe 
zu fördern. Und doch hätten bei den großen Anleiheverhandlungen 
des Jahres 1873 beide Häuſer des Landtages dahin gehende Reſo⸗ 
lutionen gefaßt, und ſei die Vermehrung dieſer Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen um: fo nöthiger, als die Beziehungen Schleswig ⸗Holſteins nach 
dem Norden naturgemäß eine Schwächung erfahren hätten, Da ſei 
es 3. B. mindeſtens ſehr auffällig, daß die Regierung ſich bei dem 
kn — über die Elbe bei Hamburg ſo gar reſervirt 

gehalten hätte. 42 
andelsminiſter Dr. Achenbach; Selbſtverſtändlich erweiſt 
die Regierung der Provinz Schleswig⸗Holſtein mit dem bun Pflicht 
Geſetzentwurf keine Gnade, ſondern thut nur, was Recht und Pflicht 
ift. Die Energie der Schleswig⸗Holſteiner in der Angelegenheit der 


Sekundärbahnen wäre auch anderen Landestheilen zu wünſchen; der 


Regierung wie dem Landtage dürfte es angemeſſen erſcheinen, ſolcher 
Energie auch die entſprechende Unterſtützung zu gewähren Bezüglich 
des noch nicht ausgeführten Baues der Hamburger Elbbrücke muß 
ich darauf hinweiſen, daß es ſich nach weitgehenden Unterſuchungen 
berausſtellte, daß der Koſtenbetrag ein ganz unverhältnißmäßig hoher 
fe 1 als 12 Millionen Thaler) fein würde; darauf bin mußte die 

egierung Bedenken tragen, auf folder Bafis dem Landtage eine 
Vorlage zu machen. Schließlich bemerke ich Herrn Grafen zur 
Lippe, daß zur Zeit, als die Vorlage dem Landtage gemacht werden 
konnte, die Etatberathung es abgeſchloſſen war, fo daß follte 
die Sache nicht über Gebühr verſchleppt werden, nur der Weg der 
Anleihe offen blieb. a . 

Profeſſor Beſeler räth der Regierung, hinſichtlich der Ham⸗ 
burger Elbbrücke einen Druck auf die Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft auszuüben } / 

„ Geheimer Ober⸗Finanzrath g. D. Wilckens führt aus, daß die 
in Rede ſtehende Eiſenbahn wohl kaum in abfehbarer Zeit ihre Un⸗ 

en decken, geſchweige denn einen Gewinn abwerfen würde: Bei 
der gegenwärtigen wirthſchaftlichen und finanziellen Nothlage ſei es 
aber mindeſtens fraglich, ob der Staat ein Intereſſe an der Unter⸗ 
ſtützung unrentabler Bahnen habe Wolle man die Unterſtützung in 
dieſem Fade dennoch gewähren, fo bewillige man dieſelbe . 
nicht in der von der Regierung erforderten Form von Stammpriori⸗ 
täten und Stammaktien, ſondern nur als Stammprioritäten. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach weiſt darauf bin, daß die Re⸗ 

erung in dieſer Frage von dem Haufe der Abgeordneten das Mandat 
abe, nicht die Hände in den Schooß zu legen, ſondern den Bau von 
kundärbahnen auch mit Aufbringung von Opfern kräftigſt zu fürs 
dern, und bittet dringend, dem Geſetzentwurf in der zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem anderen Hauſe vereinbarten Form die Zuſtimmung 
ertheilen. N > b 
0 Auch Generalauditeur Fleck ſpricht ſich in dieſem Sinne aus; 
wer den Zweck wolle, müſſe auch die Mittel wollen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Wilckens verworfen und 
das Gefeg unverändert angenommen. a 
Schließlich nimmt das Haus zwei Berichte feiner Bud⸗ 

eferent Graf von der 1 


tungen von 32,473,306 M. 62 Pf. werden unter dem Vorbehalt 
bei der N 


5 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tages ordnung unbeſtimmt. 
Schluß hr. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 4. Februar. Die Eröffnung des Reichstags 
iſt auf den 6. Februar Nachmittags 2 Uhr im Weißen Saale des 
Königl. Schloſſes feſtgeſetzt. Die Eröffnungsrede wird nicht, wie ver⸗ 
lautete, durch den Kaiſer, ſondern durch den Miniſter Camphauſen 
verleſen werden. — Der evangeliſche Oberkirchen rath hat, wie 
ich höre, aus Anlaß der in jüngſter Zeit hervorgetretenen Agitation 
der Sozialdemokraten zum Maſſen⸗Austritt aus der Landes⸗ 
kirche, gegen die Führer derſelben, Moſt, Dentler u. A., einen Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung und Beſchimpfung der Geiſtlichkeit der 
evangeliſchen Landeskirche bei der Staats anwaltſchaft eingereicht. — 
Der Miniſter Graf Eulenburg ſoll, wie einige Blätter wiſſen 
wollen, die Abſicht haben, gegen Ende feines Urlaubs eine Verlänge⸗ 
rung deſſelben zu erbitten. Bekanntlich hatte jedoch Graf Eulenburg 
nicht einen Urlaub, ſondern den Abſchied erbeten, und in unterrichteten 
Kreiſen berrſcht kein Zweifel, daß bei dem Ablauf des Urlaubs die de⸗ 
finitive Regelung der Perſonenfrage im Miniſterium des Innern ers 
folgen wird. 


8 Tolales und provinzieles 


h Poſen, 5. Februar. 


r. Polizeipräſident Staudy hat ſich am 30. v. M. den einen 
Fuß dermaßen verſtaucht, daß ein Gipsverband angelegt werden mußte, 
und wird demnach verhindert fein, ſchon zur Eröffnung des Reichs⸗ 
tags ſeinen Sitz als Abgeordneter einzunehmen. 

— Nachdem nunmehr alle formalen Schwierigkeiten für den Ein⸗ 
tritt des bisherigen Kreisgerichts⸗Direktors Beiſert in Koſten 
als Syndikus der berliner Kaufmannſchaft beſeitigt und nament⸗ 
lich auch die Finanzkommiſſton der Kaufmannſchaft zu dem mit dem⸗ 
ſelben abgeſchloſſenen Vertrage ihre Zuſtimmung gegeben bat, ift, wie 
die „B. B. Z.“ meldet, der Zeitpunkt für die Uebernahme des neuen 
Amtes ſeitens des Gewählten auf den 1. März feſtgeſetzt worden. 

— Ueber die Beſitzveränderungen des Großgrund⸗ 
beſitzes in der Provinz Poſen ſeit 30 Jahren läßt ſich der „Dzien⸗ 
nik Poznauski“ im dritten 79 5 n aus: ei 

i nau umfäßt 344,922. orgen, wovon au 
den — . 5 116203 e entfallen. Vor 30 Jahren be⸗ 
ſchränkte ſich der deutſche Beſitz hier faſt ausſchließlich auf den 41,966 
Morgen betragenden Reſt der krotoſchiner Güter. Seit 1848 find in 
deutſche Hände übergegangen Przybyslawice mit 1332, Kurow mit 


n 


86,5 D 


m 


1549, Sieroſzewice mit 812, Keſzyce mit 1603, Ofiek mit 1060, Rado⸗ 
t 4778 Morgen, zuſammen 7 Güter mit 
Wc Panne u Gelen (ap 
art? odzice mit Czekano Fürſt Fer 
Polo mit 0 27. Bo om mit 
Lewkow mit 7201, Roſo 
cig2 mit 5039, Pſary mit 
it 1770, iynow mit 1646, 


Kreis Schildber e einen Flächen⸗ 
Morgen. Der Großgrund 


mit 1486, Mielecin mit 


Morgen. 

r. Verhaftet wurde bier geſtern ein Arbeiter aus Moſchin. 
welcher an dem Morde in Sowiniec F ſein 
ſoll. Bei ſeiner Verhaftung wurden ihm noch über M. abge⸗ 
nommen. Er iſt an ſeiner linken Backe zerkratzt und an ſeiner Unter⸗ 
jacke waren noch Blutſpuren ſichtbar. 


10 Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 4. Februar. [Wochen bericht.) zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 2761 Rinder, 6880 Schweine, 1041 Kälber, 8055 
Rinder entwickelte ſich ein ziemlich reges Ge 105 da 
nehmen Froſtwetter ſowohl Exporteure als Schlächter Kaufluſt zeig⸗ 
ten, und erfuhren die Preiſe der Vorwoche gegenüber e inen kleinen 
Aufſchwung. la 60—61, Ila 4850, IIIa 3231 M. per 100 Pfd. Schlacht: 
gewicht. Bei Schweinen zeigte ſich der Handel nicht ganz ſo animirt, 
als vor acht Tagen, da der Auftrieb um ca. 1400 Stück ſtärker war, 
als damals, doch hielten die Käufer, durch das günftige Wetter ex⸗ 
muthigt, die letzten Preiſe feſt: Ia ca. 51, Ua 4950, a 42-43 M. 
per 100 Pfd. ere Bokuner 49,50 bei einer Tara von 40 
ab: Kälber, deren Auftrieb etwas ſtark war, erzielten bei mattem 
eſchäftsverlauf nur 30-50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Für 
ammel, von denen die Exporteure gut 3000 Mk. akquirirten, hielten 
ch die Preiſe leicht auf 23—25 für gute und auf 18—19 Mark für 
mittlere Qualität. 


ei dem ange⸗ 


Berlin, 4. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
31. Januar. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand n ef deut 
etallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelbe und an Gold in Barren oder aus⸗ 


ihn!??? 9 481 5,841,000 
2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 37,602,000 Abn. 3,419,000 
Beſtand an Noten anderer Banken „ „188,000 Bun. 2,099, 
4) Beftand an Wechſeln „ ‚000 Abn. 8,633, 
5) Beſtand an Lomhardforderungen „ 55,029,000 Bun. 329,000 
6) Beſtand an Effekten „ 1,206,000 Abn. 3,968,000 
7) Beſtand an fonftigen Aktiven „ 25,097,000 Zun. 532,000 
Paſſiva. 
8) das Grundkapital ... Mek. 120,000,000 unverändert. 
9 der Reſervefon des 1 3,072,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 615,399,000 Abn. 3,973,000 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Berbind⸗ 
eiten „ 172,868,000 Abn. 4,599,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten . „ 14,219,000 Zun. 21,000 
13) die fonftigen Baffiven . . . . „ 217,000 


4,817,00 Bun. 


Bermildtes, 


* Ueber ein größeres Eiſenbahnunglück, welches ch am 3. 
Fehruar, auf dem Bahnhof Lübbenau der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn 
ereignet hat, veröffentlicht die betreffende Direktion folgende Mitthei⸗ 
lung; Sonntag — kurz vor 1 Uhr fuhr auf Bahnhof Lübbenau der 
von Berlin eingelaufene Güterzug 303 über das zu feiner Aufflellung 
beſtimmte vierte Geleiſe hinaus und traf in der Weichenſtraße mit 
dem von Kamenz einfahrenden gemiſchten Zuge 24 zuſammen. Hier⸗ 
bei find leider drei Perſonen geködtet, zwei Paſſa⸗ 
giere ſchwer und ein Paſſagier und fünf Fahrbeamte ganz leicht 
verletzt worden. Den Verletzten iſt unverzüglich die benbthigte 
ärztliche Hülfe zu Theil geworden. Außer 4 Perfonen⸗ und 12 Güter 
wagen, welche theils mehr, theils weniger beſchädigt find, haben auch 
die beiden Zugmaſchinen — a nur unerhebliche — Beſchädigungen 


BOB SUN n. Obwohl der Zufammenftoß dem Anfchein nach haupt⸗ 


Kal der durch Glatteis herbe el den Glätte der Schienen zuzu⸗ 


chreiben iſt, find die erforderlichen Unterſuchungen hinfichtlih der 
etwaigen Schuld der betreffenden Beamten fofort rd auch iſt 
der königlichen F der Polizeibehörde Mitthei⸗ 
lung gemacht. Der Bahnverkehr iſt weder für die Hauptbahn noch 
für die Zweigbahn geſtört. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 4. Febr. Der Abg. Walther wird als Referent be 
antragen, den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung eines Kre⸗ 
dites für außerordentliche Bedürfniſſe der Armee, abzulehnen oder 
eventuell nur 1,230,000 M. zu bewilligen, welche nicht durch ein An⸗ 
lehen, ſondern durch Verkauf von Militär⸗ Realitäten gedeckt werden 
ſollen. 

Karlsruhe, 4 Februar. Sitzung der Zweiten Kammer. In 
Beantwortung der betreffs der Tabaksſteuer an die Regierung gerich⸗ 
teten Interpellation erklärte der Finanzminiſter, die Regierung ſei 
prinzipiell nicht gegen eine Erhöhung der Steuer, weil das Reich und 
die einzelnen Staaten derſelben bedürften; eine Steuer von 24 Mark 
ſei jedoch zu hoch; es ſei höchſtens eine ſolche von 18 Mark zuläſſig, 
anderen Falls wäre Baden gegen das ganze Geſetz. Die Regierung 
werde die noch zu durchlaufenden Stadien des Geſetzentwurfs benutzen, 
um ihrer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen. Das Haus erklärte ſich 
mit der Antwort zufrieden. IN 

Malta, 3. Februar. Heute ift der „Raleigh“ nach der Beſikabai 
abgegangen, wohin ihm morgen der „Achilles“ folgen ſoll. Die „De⸗ 
vaſtation“ geht nach Fiume, um einen Torpedo⸗Transport zu eskortiren. 

Shanghai, 3. Februar. Durch eine große Feuersbrunſt iſt das 
Aſyl für Frauen und Rinder in Tientſin zerſtört worden; mehr als 
2000 Perſonen ſollen dabei ums Leben gekommen fein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in 3 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion de ente. 


ö . » rt 
f —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meirin x 

0 a Tudwiasbarn 81 Obderbeſſen u Scale 15950 

wechſelt und zwar 8 0 mit 2463, Chlewo mit 2831, Race Cent > 


ammel. Für 


Bar 
73,84, Anleihe de 1872 109, 66, Italiener 7 


Jekegrapſ iſche Noͤrſenberichte. 
Bonds: Eourfe. 


(ee m; 4. Februar. Hen feſt und belebt. 


, 377. Bartf 1 61 
.. Böbmifche Bieribadn 142 dete 


100% Nec den 185 Reichsonl 35 55. 

8 1 * 

Öofprente 79 % * 9.4 Oeſt. Gold⸗ 
Ferse  Ryebitaltien 199%, Framoſen 2281, 1860er 

ö e —, Lomba —, x 2A. 

Anleihe — —, Galtzier 2. W * ER Neue nfs 


) per mebid refp. per ultimo. 


zolen B50, 1800 N Jobe AR 35. alien > Ang. Goldrente 7916, 
Fe e ee a 
Ziemlich feſt. aaa TOR ER ; 
e e . dne e d. 

rdußtzer 92 00. Nordwend. 110, 25. Nordweſtb. Lir 3 —" 


ordweſtb. Lit. 3. —. 
on 118, 50. Hamburg 57, 85 ris 47, 10. 2 
Amſterdam 97, 60 Böhm Parts 47. 10. Franefuct 5 85. 
1860er Looſe 114, 00. 
Unionbank 


ahn — —. e 162. 00. 
1881er oe 138. 20. 


„75. Anglo-Auftz. 105, 75. ol „A. Dua 
7870 Smarugen 5 221. Türkiſche 2 1551 Kine 05 
„ 70. 1 . 8 1 ’ 8 
rente 75, 60. Ung. Goldrente 92,80. e A 27 W 
Dien. 4. Februar. Abenobörſe. Kreditakt. 231, 30, 8 
262, 50, Galizier 246, 25, lo⸗Auſtr. 106, 00, a En 
Silberrente —,—, terrente 64,70, Goldrente 75, 75, Warkno en 
58. 20, Nationalbank —, 00, Napoleons 9, 42}, Ungar. Goldrente 


92, 90, öſterr. Goldrente —. Sehr ſtill. 
Wien, 4. Februar. Offzielle No en: Dukaten —.—, 
Zoofe 138, 50, 1860er Loofe 113, 75, Rrenitlofe — ©, 0. 
— — —,—, Nordbahn 1985 60. 
Silberrente 


4 all. 
Schlußkurſe.] 3p t. Rente 73, 80. Anleihe de 1872 109, 52 
EN e 
—. —. ramoſen 5 N 5 2 
172, 50. bo, Prioritäten 239, 0. Türen de 1808 8, 80 4 
en srenlagfe 31, 20, Oeſterr. Goldrente 654. Ungar. Gold» 
r 7 
Crebit imobitter 163, Spanier ertör. 19%, do. inter 11%, 
ea fe e Banane DU. e A 
„ neu x 2 
Wechſel auf London 25, 13. 3 
18, 3. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 


— — 


2 
Spanier erter. —, do. inter. —, ttontane 367, 00, 


„90, — e O 
neue Egvdter 151, 00, ins egypt. —. bſterr! Golprent⸗ 5 
ung. Goldrente 79%, Framoſen —, —, Neue Ruſſ. 87 Kuhn m 


’ ’ 
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Newhork, 2 Februar. (Schlußkurſe) Höchſte Notir 
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Köln, 4. Februar. (Getretdemarkt) Weizen, bieflge 

23,00, fremder loko 22, 00, per März 21. 65 ei Nele 1. 20 


Ü 21, 30 
Roggen, loko 16, 50, per ärz 14, 70, per Mai 14, 90. Hafe 
dato 15, 28, pr. Mürz 14,90. Mü gl lets 88. 00, pr. Pa 30 per 

Samburg, 4. Februar. Getreidemarkt) en lot 
ruh., auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Te befer, 
Weizen pr. April⸗Mai 212 Br., 211 cd, 5 Mai⸗Juni per 1000 
Kile 213 Br., 212 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 10 Gd pr. 
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Rübdl ruh. loko 74%, pr. Mai pr. 200 Bid. 724. 
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Bremen, 4. Februar. Petroleum Schlußbericht.) Standard 
white loko 11, 50, per März 11, 60, 2 pril un 70, per 
Sept. 12, 60, per Auguſt⸗Dezember 12,75. 

Belt, 4. Februar. Produktenmarkt. Weizen loko beh., 
Termine ruhig, pr. Frühjahr 10, 65 Gd., 10, 70 Br. Hafer per 
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Kilogr. 61,00. Weißer ee feſter, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Februar 64,50, pr. März 64, 50, per Mai⸗Auguſt 65, 75. 
Antwerpen, 4. Februar. Getreidemarkt' (Schlußdericht.) 
5 5. Roggen ruhig. Hafer vernadläffigt. Gerſte 
nachgebend. 
etroleummarkt Schlußbericht). Rafftnirtes, Type weiß, 
loko 281 bez. 281 Br. per Feb und Br., per März 
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(Vai 137 bez., per Mat-Junt 139,5 | jabr 206,5 Mk. bez., per Mai ⸗ Juni 208 Mark bez., per Juni⸗ Juli Br September ⸗ Oktober 66,50 M. Br. — Spiritus 100 Liter 
bez. * 3 95 nach 99955 M. bez. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko inländiſcher 126 | 100 / unver get — Ltr. Februar 48,30 Mark & Neödruur- Mert 
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bis 13 Mark. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen per 1000 
Bd. — Petroleum (rafft) (Standard wbtie, per A Kilo» | Kilo per September Oktober 303 Mark bes — Nubzl geihäftslos, 
amm mit Faß toke 25,2 bey, ser deſen Menal 25,3 —2—3 bez, 5 per 100 Kilo Into ohne Faß bei Kleinigkeiten sea 74 Mark 


. 25 25,3, per März⸗April — bez., September⸗Okto Br., per Februar 71,5 Mark Br., per April⸗Mai 71 Mark Br., per 2 78 — 11 
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Berlin, 4. Febr. Der geſtrige Privatverkehr iſt ziemlich erregt J Augenblicke die an ſich recht ſchwache Grundlage der Hauffe in fein. | liebt Red fen, jedoch fi, erlchtenen deutfche Anlagewerthe. Aus 
und 7 F laufe SH Nachricht von der thatſächlichen Ans | — Im einzelnen wurden heute Kreditaktien und Franzoſen, welche] ländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen bedangen dagegen akt etwas 
nahme der Friedensgrundlagen ſeitens der Pforte bat die Voraus- ſich bald über den Schlußcours der Vorwoche hohen, bevo zugt. Da⸗ ] mehr. Kaſchau, Lemberger und abn. Pri 8 Beſondere Be⸗ 
etzungen der Hauſſe pekulation vorläufig erfüllt. Die Verſuche, zu | neben fanden ruſſiſche Anleihen und Noten, ae rheiniſch⸗weſtfäliſche [achtung fanden ungariſche Eiſenbahn⸗Prioritäten Die zweite Stunde 


n geſtiegenen Nottrungen zu verkaufen, hatten were Erfolg; die | und rumäniſche Eifenbahn =» Aktien bei langſam anziehenden Notirun= | verlief ruhiger und zeigte auf politiſche Nachrichten, welche aus Pe⸗ 
Courſe der leitenden Spielpapiere waren geſtern vorübergehend ge⸗ | gen beſte Beachtung. Auch die übrigen Spielpapiere, namentlich Dis⸗ tersburg einliefen, in der zweiten Hälfte eine Abſchwächung. — Ultimo han⸗ 
drückt und auch heute eröffnete der Verkehr 15 einzelnen Gebieten | konto⸗Kommandit⸗Anlbeile und Laurahütte behaupteten ſich gut Ge⸗ delte man Franzoſen 451 —50,50 -3,50 452, Ereott Aittien 40 —1,50 
abgeſchwächt. Doch ſtellten ſich ruſſiſche Anleihen ſofort über die | gen baar gehandelte Papiere konnten gleichfalls meiſtens Courserbö⸗ bis 399, Diskonto⸗Commandit⸗ Antheile 121,50 120,25, Laurahütte 

Sonnabends⸗Courſe, und auch die übrigen Gebiete befeſtigten ſich.] Fungen durchſezen. Eiſenbahn Akiien lagen feit, namentlich berliner [75,75 6,40 75,75. Der Schluß war etwas abgeſchwächt. 8 
Die Spekulation erſcheint im Ganzen abwartend, iſt aber offenbar | Bahnen uud leichte Papiere. Bank: und Induſtriepapiere fanden bei 
nicht geneigt, zu herabgeſetzten Courfen zu verkaufen. Das ſcheint im | fefter Haltung nur mäßige Beachtung. Bergwerks⸗Aktien blieben be⸗ 
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